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Warum die Arbeiten 
beim Rheindamm zwi
schen Vaduz und Trie-
sen momentan nicht 
fortgesetzt werden. 3 
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Jugendliche Vandalen 
zerstören Schrebergärten 
BUCHS SG - Die St. Galler Kantonspolizei 
hat in Buchs zehn Jugendliche im Alter von 
14 bis 17 Jahren ermittelt, die im vergange
nen Herbst in der Schrebergartenanlage 
Riifis Erb rund 15 Häuschen demolierten. 
Ein Motiv der Täter sei nicht erkennbar, 
heisst es in einer Polizeimeldung von ges
tern Donnerstag. Der von den jungen Van
dalen angerichtete Schaden beträgt gut 
10 000 Franken. (sda) 

Noch immer grosse 
Lawinengefahr in Vorarlberg 
BREGENZ - In Vorarlberg herrscht nach er
giebigen Schneefallen weiterhin grosse Lawi
nengefahr, vor allem in Höhen über 2000 Me
ter. Die Ortschaft Gargellen in Montafon war 
von Mittwochabend bis Donnerstagmorgen 
von der Umwelt abgeschnitten. (sda/apa) 

V O L K I  S A G T :  

«An speziella 
Fasnachtsdress: 
An alta Rennazog 
vo da Schwizer, 
damet Pfasnacht 
ned zschnel) 
vorbei got.» 

Erstklassiges Spitalangebot 
Erneuerung des Vertrages mit Spitalregion: Gutnachbarliche Zusammenarbeit 
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VADUZ - Die Regierung stellt 
den Vertrag mit dem Spital 
Grebs sowie anderen st. galli
schen Vertragsspitälern im Zu
ge der Revision des Kranken-
versicherungsgesetzes auf eine 
neue Basis. Dies bedeutet, dass 
liechtensteinische Patienten 
weiterhin euch ohne Zusatzver
sicherung medizinisch erstklas
sig versorgt sind. 

«Martin frommett 

Wie das Volksblatt gestern auf An
frage bei Sozialminister Hansjörg 
Frick in Erfahrung bringen konnte, 
hat die Regierung grundsätzlich 
grünes Licht gegeben: «Anlässlich 
der Regierungssitzung vom 
Dienstag haben wir den neuen Ver
trag mit der angrenzenden Spitalre-

' gion bestätigt. S$mit kann nun die 
definitive Unterzeichnung durch al
le Vertragsparteien vollzogen Ver
den. Der Vertrag, der eine unbefris
tete Laufzeit aufweist, umfasst die 
ambulante und stationäre Behand
lung in den Spitälern Grabs, Walen
stadt sowie im Kantonsspital St. 
Gallen.» Bei der «Spitalregion 
Rheintal, Werdenberg, Sarganser
land» zeigte man sich gestern darü
ber sehr erfreut. Nicht zuletzt, weil 
die Patienten aus Liechtenstein als 
gute «Kunden» geschätzt sind. 

Liechtensteiner hochwillkommen 
Armin Broger, Finanzchef und 

Geschäftsleitungsmitglied der Spi
talregion, sagte gestern auf Volks
blatt-Anfrage, dass seines Wissens 
30 Prozent der Grabser Patienten 
aus Liechtenstein kommen. Da sehr 
viele Liechtensteiner halbprivat oder 
privat versichert sind, seien diese für 
das Spital «eine sehr geschätzte 
Kundschaft», betonte Broger. Er ha
be den Eindruck, dass die liechten-

FreundnachbarHcfce Zusammenarbeit: Der Vertrag mit der «Spitalregion Rhahrtal, Wardenberg, Sargansertand« 
wird auf eine neue Basis gestellt, der Zugang zu einer erstklassigen Vemrgung bleibt somit gewährleistet 

steinischen Patienten auch ohne die 
fakultative Zusatzversicherung me
dizinisch sehr gut abgedeckt seien, 
bemerkte der Finanzchef der Spital
region, die im Zuge der dringend 
nötigen Sparmassnahmen im Ge
sundheitsbereich mehr denn je auf 
gute Kundschaft angewiesen ist. 

«Sehr gute Zusammenarbeit» 
Wie Broger ausführte, handelt es 

sich bei den neuen Verträgen 
grundsätzlich «weitgehend um eine 
Weiterschreibung des Bestehen
den». Neu ist, dass auch Liechten
stein die Spitalfinanzierung vom 
bisherigen System der staatlichen 
Defizitbeiträge auf das System des 
Globalkredits umstellt, wie dies der 

Kanton St. Gallen bereits seit eini
ger Zeit kennt. Dazu Armin Broger: 
«An der Praxis ändert sich dadurch 
grundsätzlich nichts. Die Neurege
lung gibt uns aber mehr unterneh
merischen Freiraum. Insgesamt 
werden die Verträge einfach auf ei
ne neue Basis gestellt. Hierzu darf 
ich erwähnen, dass wir mit Liech
tenstein eine sehr intensive und 
sehr gute Zusammenarbeit haben. 
Wir sind überzeugt, dass diese 
freundnachbarliche Zusammenar
beit auch in Zukunft reibungslos 
funktionieren wird.» 

Vblle Kostenübemahme 
Zur Bedeutung des Vertrages 

sagte Sozialminister Hansjörg 

Frick: «Für die Versicherten bedeu
tet dieser Schritt, dass sie neben 
den Spitälern Feldkirch und Vaduz 
auch in Grabs, Walenstadt und 
St.Gallen vollumfängliche stationä
re und zusätzlich ambulante Be
handlung bei voller Kostenüber
nahme in der Grundversicherung 
beanspruchen können und somit 
die Kontinuität gewahrt bleibt. Die 
betreffenden Spitäler haben gegen
über liechtensteinischen Versicher
ten eine Aufnahmeverpflichtung 
und die Abrechnung erfolgt direkt 
Uber die Krankenkassen. Die Versi
cheilen profitieren von diesem neu
en Vertrag daher durch umfassende, 
qualitativ, hochstehende und un
komplizierte Spitalbehandlung.» 
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VADUZ/NEUENBUR6 - Der Aus
verkauf hat die Teuerung in 
Liechtenstein und der Schweiz 
zum Jehresbeginn gedämpft. 

Die Jahresteuerung ging von 1,3 
Prozent im Dezember auf 1,2 Pro
zent im Januar zurück. Innert Mo
natsfrist sank das Preisniveau sogar 
um 0,5 Prozent. Die Nationalbank 
steht damit nicht unter Druck, 
rasch die Leitzinsen zu erhöhen. 
Der Landesindex der Konsumen
tenpreise erreichte im Januar 103,7 
Punkte (Basis Mai 2000: 100) und 
lag damit ein halbes Prozent unter 
dem Dezemberwert. Die Jahresteu
erungsrate sank um 0,1 Prozent
punkte auf 1,2 Prozent, wie das 
Bundesamt für Statistik (BFS) ges
tern Donnerstag bekannt gab. 

Deutlich billiger als im Dezember 
waren wegen des Ausverkaufs vor 
allem Kleider und Schuhe. Die Prei
se für Herrenkleider sanken um 15,0 
Prozent, jene für Damenkleider um 
14,5 Prozent. Schuhe waren rund 
8 Prozent günstiger. Gleichzeitig ga
ben die Preise für Heizöl und Treib
stoff weiter nach; sie waren aber im
mer noch erheblich teurer als vor ei
nem Jahr. Preisreduktionen gab es 
ferner bei den Stromtarifen sowie 
bei Kehrichtgebühren. Teurer wur
den umgekehrt die Preise in den 
Sparten Verkehr, Gastronomie und 
Nahrungsmittel. Die jüngsten Teue
rungsdaten erhöhen im Urteil von 
Bankökonomen die Wahrscheinlich
keit, dass die Nationalbank auch im 
März auf eine weitere Leitzinserhö
hung verzichten wird. (AP) 

Innovative Vielfalt 
Finan^pnesse Fonds 05 in Zürich 

ZÜRICH - Bundesrat Merz eröff
nete des siebte Jahrestreffen 
der Fondsbranche in Zürich. 

rund 100 Ausstellern: LLB Invest
ment Partners und LGT Capital 
Management. Seite 11 

Die Fonds 05 ist die grösste 
Schweizer Finanzmesse. Mit dem 
Schweizer Finanzminister Hans-
Rudolf Merz hielt am Donnerstag 
zum ersten Mal ein Bundesrat die 
Eröffnungsansprache. Auch der 
Deutsche Botschafter für die 
Schweiz und Liechtenstein, Frank 
Elbe, war Gast bei einem Round-
table zur Reputation des Schweizer 
Finanzplatzes. Die Messe spricht 
Profis und private wie institutionel
le Investoren als Zielpublikum an. 
Fachreferenten geben Tipps, wie 
Anleger das richtige Produkt fin
den. Speziell der Samstag richtet 
sich an Privatanleger. Unter den 

Auch die IST Cepttal Management 
Ist als Aussteller an der Fonds 05. 


